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Die Expedition .

Amtliches.
Befördert wurde auf die neuerrichtete StationSkassier -

stelle in Nagold der Expedient Schwarz in Eßlingen .

II Was wird - ?
Im Reichstage stehen wir augenscheinlich weniger

an der Schwelle großer Thateu , als an der von
Neusorderungen an tue Reichskasse ; darauf deutet
mancherlei hin , und die vertraulichen Konferenzen ,
die abgehalten werden , sind das Finale der vorbe¬
reitenden Verhandlungen . Die Forderungen für die
Erhöhungen der Wehrkraft des Reiches find schon
längere Zeit prinzipiell bekannt gegeben , für die
Marine werden neue Schiffe verlangt werden, für die
Armee können die neuen Geschützforderungen kommen.
Es wird auch sonst dies und jenes nicht ausbleiben, das
vor aller Welt klar zu legen die höchsten militärischen
Kreise vielleicht noch nicht für angebracht halten . Daß
etwas kommen werde, war also schon klar , es handelt
sich nur noch um das „Wieviel " . Das ist aber nun
gerade die Hauptsache. Dem Kriegsminister, Herrn
v . Goßler , wie auch dem Staatssekretär im Reichs-
Marine-Amt liegt augenscheinlich nicht daran , daß es im
Reichstage über Neusorderungen zu großen Schwierig¬
keiten oder gar zu Konflikten komme, es wird deshalb
Lber Hauptpunkte eine grundsätzliche Einigung vorher
zu vereinbaren versucht. Diese Vereinbarung ist im
engen Kreise vor allem um deswillen leichter mög¬
lich, weil hier eine offenherzige Begründung gegeben
werden kann , die vor allem Volk im Hinblick auf
„ gute Freunde und getreue Nachbarn" sich nicht immer
empfiehlt . Daß der heutige Reichstag bei diesen ver¬
traulichen Abmachungen seine Wähler nicht über's Ohr
hauen wird , ist wohl anzunehmen, denn , wie aller
Welt bekannt, halten die Herren den Daumen lieber
fest an dem Reichssäckel , als daß sie ihn loslassen ,
aber man soll auch dem Volk ein Recht nicht nehmen ,
was ihm zukommt , das Recht auf Wahrheit ! Wir
wollen und wir müssen klar sehen , wann es sich wieder
um bedeutendere Aufwendungen zum Besten des Reiches
und seiner Wehrkraft handelt . Im Reiche ist freilich
trotz der steigenden Einnahmen die finanzielle Lage
keineswegs eine so ungemein glänzende, wir haben auch
noch die für die Dauer bestimmten Erhöhungen der
Offiziers - und Beamtengehälter , und dem Kriegsmini¬
ster mag die Ausbesserung der Offiziersgehälter weit
mehr Kopfschmerzen verursachen, als er laut zuzu¬
geben geneigt ist , aber eben darum ist eine baldige
Klarstellung um so erwünschter. Was wird 's ? , kann
man aber auch angesichts des bisherigen Still¬
schweigens über die schon so lange geplante Reform
des Militär-Strafprozesses sagen . Daß diese Reform
kommen soll , hat der Reichskanzler Fürst Hohenlohe
erneut fest versprochen, aber mit einer Verständigung
über die Einzelbestimmungen des neuen Gesetzes wird
es schwerlich in einigen wenigen Tagen gethan sein .
Die Militärverwaltung wird auch hierüber Beziehungen
einzuleiten wünschen , nur mag das Bestreben nicht
dahin gehen , alle Vorlagen militärischen Charakters
eng mit einander zu verketten . Dann möchte die
Arbeit für diese Reichstagssession leicht gar zu schwer
werden .

LarrdsSrrachrichte «.
* Alten steig , 3. Februar. Bei der am letzten

Sonntag inHaiterbach abgehaltenen Plenarversamm¬
lung des landw . Bezirksvereins Nagold wurde Herr

Oberamtmann Ritter durch Zuruf definitiv zum
Vereinsvorstand gewählt. Hierauf wurden die Ver¬
trauensmänner unseres Bezirks für den „Württ. Credlt-
Verein " gewählt. Dieses Institut gewährt den geld¬
bedürftigen Landwirten kündbare und unkündbare
Kredite zu einem niedrigen Zinsfuß (3^ °/o) , auch
wird die amortisationsweise Rückzahlung der Darlehen
gestattet. Zu Vertrauensmännern wurden gewählt
die Herren Stadtschultheiß Krauß inHaiterbach , Rößles -
wirtRueff in Spielberg , Schultheiß Dengler in Ebhausen,
Gutsbesitzer Link in Tröllenshof , Geometer Gärttner in
Wildberg , Kaufmann Müller in Sulz und Verwaltungs¬
aktuar Rapp in Nagold . Als Comite für das projektierte
landw . Bezirksfest wurde der Vereinsausschuß bestimmt
und ihm die Ermächtigung eingeräumt , nach Gut¬
dünken weitere Mitglieder beizuziehen . — Auch in
diesem Jahr soll wieder Zuchtvieh aufgekauft und den
Vereinsmitgliedern Gelegenheit geboten werden solches
zu erwerben. Schließlich hielt Hr. Landwirtschafts-
Inspektor Hornberger einen Vortrag über die Fütterung
der landw . Nutztiere und die Konservierung des Stall¬
düngers . Da sich der Vortrag in vielen Punkten mit
den Ausführungen des Herrn Redners in seinem jüngsten
Vortrag in Berneck deckt, über welch ' letzteren wir in
Nr . 154 ds . Bl . ausführlich berichtet haben, können
wir von einem eingehenden Bericht hierüber Abstand
nehmen . — Die staatlicheRindviehschau wird
Heuer am 1 . Juli in Alten steig stattfinden. Die
Versammlung war so zahlreich besucht, daß kaum alle
Teilnehmer Platz finden konnten .

* Alten steig , 3. Febr . „ Es wär' so schön ge¬
wesen , es hat nicht sollen sein "

, diesen Stoßseufzer
wird mancher Freund einer Schlittenpartie , wie auch
der vielgeplagte Fuhrmann heute ausrufen , denn in
der Nacht vom Montag zum Dienstag stellte sich auf
den vorangegangenen Schneefall ein lauwarmer Regen
ein , der bis heute früh anhielt und die vorzüg¬
liche Schlittenbahn rasch zunichte machte . Bei dieser
Arbeit begünstigte ein kräftiger Südweststurm den
raschen Schneeabgang, so daß die Nagold den gestrigen
Tag über zusehends zum reißenden Strom anschwoll .
Die Gefahr eines eintretenden Hochwassers wuchs von
Stunde zu Stunde, doch darf jetzt glücklicherweise an¬
genommen werden, daß die Flut nicht ausartet. In
unserem Thal mit seinen Abhängen ist der meiste Schnee
schon fort , und auf den Höhen unserer Umgebung hat
sich auch der meiste verabschiedet . Mag's dem Februar
mit der Spende andauernder lauer Lüste wohl Ernst
sein , mit denen er seinen Einzug gehalten ? Nun , die
Zeit wird ' s lehren !

Alten steig , 2 . Febr . (Einges.) Auf den Ar¬
tikel in Nr . 15 d . Bl . , hohe Holzpreise betreffend, ist
zu entgegnen, daß die daselbst angeführten über Ge¬
bühr in die Höhe getriebenen Preise in keinem Ver¬
hältnis zu der allgemeinen Marktlage stehen . In den
3 Floßhäfen Mannheim , Mainz und Schierstein lagern
ca . 112 000 Stämme Meßholz , also ca. 30 000 Stämme
mehr als im Vorjahre und in Mannheim wird heute
schon Stammholz zu denselben Preisen angeboten, wie
voriges Spätjahr . Es läßt sich dies um so mehr er¬
klären , da gegenwärtig schon in Heilbronn ca . 100
Neckarflöße (— 200 Nagoldflöße) zur Verflößung
parat liegen . Vergleicht man die in Nr . 15 ange¬
führten enormen Holzpreise mit den gegenwärtigen
Mannheimer Marktpreisen , so ergiebt sich das eigen¬
tümliche Resultat , daß in Mannheim die Preise ca .
Mk. 5.— pr. odm billiger sind als bei uns im Wald .
Aus obigem dürfte ersichtlich sein , daß die angeführten
Erlöse in Langenbrandt , Freudenstadt u. s . w . un¬
natürliche sind und nur durch unüberlegtes leiden¬
schaftliches Steigern hervorgerufen worden sind . Man¬
cher Sägmüller dürfte wohl vernünftiger handeln,
seinen Betrieb etwas einzuschränken , als sich zu solch
hohen Preisen Hinreißen zu lassen , bei welchen er einen
Verlust klar vor Augen sieht. Wir sind in der Lage
eine große Reihe von Verkäufen der letzten Woche an¬
zuführen, bei welchen die Preise zwischen 115 bis

125 Proz. je nach Lage schwankten und dürften diese
Preise als normal bezeichnet werden.

-n . Heselbronn , 3. Febr . Am 1 . ds . Mon.
feierte der Vater des Bäckers und Wirts Großmann
hier seinen 90 . Geburtstag . Er ist der älteste Mann
unserer Gemeinde und wohl auch der älteste unseres
Bezirks. Der Greis erfreut sich einer seltenen Rüstig¬
keit und kann noch ohne Brille lesen und schreiben ,
ebenso ist das Gehör desselben noch ein vortreffliches.
Kinder , Enkel und Urenkel , von denen der älteste bereits
10 Jahre alt ist , beglückwünschten den Jubilar zu der
nur wenigen Sterblichen vergönnten Feier des 90.
Geburtstags. — Erwähnt mag bei dieser Gelegenheit
auch sein , daß letzten Sonntag am Stammtisch im
Stern in Altensteig zur Sprache kam , daß drei der anwe¬
senden Gäste zusammen 250 Jahre zählen . Es find dies
Hr. Schlossermeister Glemser , 88 Jahre (der älteste
Mann unserer Stadt ) , Hr. Kaminfeger Beutels¬
bacher und Hr. Dreher Wurster je 81 Jahre alt.
Alle Anwesenden beseelte der Wunsch , daß diesen alten
Handwerksmeistern ihr Glas Gerstensaft am Stamm¬
tisch des Stern noch viele Jahre trefflich munden möge .* Freudenstadt , 1 . Febr . Auf bis jetzt un¬
aufgeklärte Weise ist in vergangener Nacht das dem
Bäcker Zeller in Oberiflingen gehörige Wohn- und
Oekonomiegebäude bis auf den Grund abgebrannt .
Der Schaden ist beträchtlich . Vom Mobiliar konnte
nur wenig gerettet werden. Der Abgebrannte ist ver¬
sichert .

* Bad Teinach . Bei den durch BadbesitzerBauer unter fachmännischer Leitung vorgenommenen
Entsandungsarbeiten der altberühmten Hirschquelle
zeigte sich bei einer Tiefbohrung dieser Quelle um
l Vs Meter ein ungeheurer Kohlensäurereichtum, so
daß die Quelle , die bisher pro Minute nur noch knapp
3 Liter Mineralwasser ergab, jetzt 15 Liter proMinute von vorzüglicher Reinheit und lieblichem Ge¬
schmack auswirft. Es können jetzt innerhalb 24 Stunden
bequem 40,000 Flaschen gefüllt werden. Der Kohlen¬
säuregehalt übertrifft den der Bachquelle — die bis¬
her zu den kohlensäurereichsten aller bekannten Quellen
zählte — noch erheblich .

* Tübingen , 1 . Februar. Der Andrang Hilfe¬
suchender zu der hiesigen chirurgischen Klinik ist zur
Zeit ein ganz enormer. In diesem Jahre allein be¬
ziffert sich die Zahl derselben auf ca . 1000 Patienten.Nur der unermüdlichen Thätigkeit des Prof . Bruns
und der Assistenzärzte ist es zu verdanken, daß eine
so große Zahl Leidender überhaupt behandelt werden
konnte .

* Rottweil , 30. Jan . Heute wurde der von
der Zivilkammer in der Entmündigungssache des Frei¬
herrn von Münch gefaßte umfangreicheBeweisbeschluß
verkündet. Danach findet die Beweisaufnahme (Ver¬
nehmung von Zeugen und Sachverständigen bezw.
Augenscheinseinnahme in Hohenmühringen, Dommels-
berg, Egelsthal und Mühlen ) in der Zeit vom 8 . bis
12 . Februar d . I . durch den Berichterstatter Herrn
Landgerichtsrat Dr . Schanz statt .

8 Stuttgart , 1 . Februar. Der kürzlich ver¬
storbene Erfinder des Dynamits , Alfred Nobel, hat,
wie aus seinem , nunmehr bekannt gewordenen Testa¬
ment hervorgeht , nahezu sein ganzes Vermögen von
35 Millionen Kronen gemeinnützigen Zwecken gewid¬
met . Das Testament bestimmt „daß aus dem ganzen
rentisierbaren Vermögen ein Fond gebildet werde ,
dessen Zinsen jährlich in 5 Teile vergeben werden
sollen , und zwar in folgender Weise : Ein Teil für
diejenigen, welche am meisten oder besten für die
Friedenssache gewirkt haben. Je ein Teil ist bestimmt
für die wichtigsten Entdeckungen und Erfindungen im
Reiche der Physik und für die wichtigste und chemische
Entdeckung oder Verbesserung. Ein Teil für die wich-
tigste Entdeckung auf dem

'
Gebiete der Psychologieoder der Medizin . Ein Teil für die ausgezeichnetsten

Erzeugnisse idealistischer Richtung im Bereiche der
Litteratur. Die Preise können an Skandinavier oder



nicht Skandinavier verteilt werden . Alfred Nobel
hat schon zu Lebzeiten den Friedensbestrebungen reiche
Unterstützungen zugewendet . An die hervorragendsten
Friedensfreunde sind bereits Anfragen ergangen , wer
nach ihrem Empfinden unter den verdienstvollen För¬
derern der Friedensbewegung am meisten das Verdienst
in Anspruch nehmen kann , die erste Verteilung der
Nobel 'schen Stiftung zu erhalten . Am 22 . Februar
werden sämtliche Friedensgesellschaften der Welt zur
Verbreitung der Idee einer friedlichen Verständigung
unter den Völkern Versammlungen abhalten . In der
hiesigen Friedensgesellschaft wird an diesem Tag Dr .
M . G . Conrad aus München , Reichstagsabgeordneter
und Mitglied der interparlamentarischen Friedens¬
konferenz sprechen . Am 14 . Febr . findet eine öffent¬
liche „ Friedensversammlung

" in Münsingen auf der
rauhen Alb statt .

8 Stuttgart , 1 . Februar . Unter dem Vorsitz
des Schützeumeisters Föhr fand gestern eine Ausschuß¬
sitzung vom Württembergischen Landesschützen -Verein
statt . Das 16 . württembergische Landesschießen findet
am 30 . und 31 . Mai und 1 . Juni im neuen Schützen¬
haus der Stuttgarter Schützengilde statt .

* Stuttgart , 2 . Febr . Von der Staatsschulden¬
kasse werden diejenigen 4prozentigen Staatsschuld¬
verschreibungen aus den Jahren 1875 bis 1887 auf
den 2 . Mai 1897 gekündigt , deren Inhaber die Um¬
wandlung auf 3 ^ /0 abgelehnt haben . Von dieser
Ablehnung haben 38 Gläubiger mit 170 Schuldver¬
schreibungen im Gesamtkapitalbetrage von 51,100 Mk .
Gebrauch gemacht , somit gegenüber dem Gesamtbetrag
der zur Umwandlung bestimmten rund 315 Millionen
Mark ein verschwindend kleiner Bruchteil .

8 Vom evangelischen Konsistorium ist bestimmt , daß
in den evangelischen Schulen des Landes am 16 . Febr . ,
als am 400jährigen Gedenktage der Geburt Melanch -
tons unter Ausfall des regelmäßigen Unterrichts eine
Melanchtonfeier stattzufinden habe .

* (All Heil !) Welch ' bedeutende Achtung der
Radfahrsport heute namentlich in hohen Kreisen ge¬
nießt , zeigt , daß gegenwärtig Ihre Majestäten der
König und die Königin in der Stuttgarter Gewerbe¬
halle durch den Kunstmeisterschastsfahrer Gustav Braun¬
beck im Radfahren unterrichtet werden . Ihre Kgl .
Hoheit Prinzeß Pauline huldigt schon seit längerer
Zeit dem edlen Radfahrsport .

* (Militärisches .) Zwischen den Truppen der
Garnisonen Stuttgart , Ludwigsburg , Cannstatt , Heil¬
bronn , Gmünd und Tübingen wurde am 1 . Februar
unter Leitung des Kommandeurs der 26 . Kavallerie -
Brigade , Oberst Heinrich XIX . Prinz Reuß die all¬
jährlich übliche größere Winterfelddienstübung gehalten .

* Heilbronn , 30 . Jan . Die Einleitung des
strafrechtlichen Verfahrens gegen das Stadtschultheißen¬
amt und den Gemeinderat Heilbronn wegen Vergehens
gegen 8 3 und 9 des Reichsstempelgesetzes wird , wie
der Vorsitzende in der letzten Gemeinderatssitzung meinte ,
geeignet sein , Aufsehen zu erregen . Es handelt sich
in der Hauptsache um folgendes : Im Laufe des letzten
Jahres hat die Stadtgemeinde eine Umwandlung ihrer
40/oigen Schuldverschreibungen in 3 ^/2

"/aige vorgenom¬
men . Neue Schuldverschreibungen wurden nicht aus¬
gegeben , vielmehr wurde die Herabsetzung des Zins¬
fußes einfach auf den alten Schuldverschreibungen

*s «- - l . lrucht . M
Wer ein Denkmal verdient , der braucht keins ; wer ein Denk¬

mal braucht, der verdient keinS.

Zwischen Lipp ' und Mchesrand .
Roman von I . Berger .

(Fortsetzung .)
Es klang bewegt und schreckte sie aus ihren

Grübeleien auf .
„Ob böse oder nicht , das wird Ihnen gleichgiltig

sein, " versetzte sie kalt .
„Gleichgiltig ? — Nein ! Und Sie glauben das

wohl selber nicht . Leider ist das Einzige , was ich zu
meiner Rechtfertigung sagen kann , daß ich in jenem
Augenblicke die Freiheit meines Willens verloren hatte
und über meine Gefühle im Unklaren war . Und jetzt
werde ich nicht eher froh werden , bis Sie mir meine
Keckheit vergeben haben ! "

„Liegt Ihnen daran so viel ?"

„Ja , Fräulein Hilde ! " sagte er treuherzig . Da¬
bei blickte er sie mit den schönen Augen flehend an .

„Nun , dann mag alles vergessen sein, " erwiderte
sie mit halber Stimme .

„Danke ! Ja tausend Dank ! " Er griff nach ihrer
Hand , die er küßte.

Innerlich jubelnd , daß weitere Erörterungen über
die fatale Angelegenheit nicht mehr nötig waren , ging
er nun in übermütig fröhlicher Stimmung an ihrer
Seite weiter .

bemerkt . Nun verlangte das Hauptzollamt die Reichs¬
stempel - und Schlußnotengebühr für die Umstempelung ,
die zu entrichten der Oberbürgermeister bestritt , weil
bei der bloßen Verminderung des Zinsfußes an dem
Rechtsverhältnis der Schuldverschreibung sich nichts
geändert habe . Da die Meinungsverschiedenheit
zwischen Kameralamt und Oberbürgermeisteramt nicht
beigelegt werden konnte , so kam die Sache vor das
Finanzministerium , welches auf Grund früherer reichs¬
gerichtlicher Entscheidung und eines Erlasses des Steuer¬
kollegiums dahin entschied , daß die Stempelgebühren
zu zahlen seien . Oberbürgermeister Hegelmaier hielt
aber die vom Hauptzollamt angeführte , reichsgericht¬
liche Entscheidung für auf diesen Fall unanwendbar
und den vom Finanzministerium angezogenen Entscheid
des Reichsgerichts als zu Gunsten der Stadt sprechend .
Nun erfolgte die oben angeführte Androhung des straf¬
rechtlichen Verfahrens . Zur strafrechtlichen Verant¬
wortung ist nur die kurze Frist von 3 Wochen ange¬
setzt . — Der Vorsitzende erklärt , daß es ihm keines¬
wegs eingefallen sei , sich der Steuerpflicht zu entziehen ,
er hätte vielmehr nur die Rechtspflicht bestritten . Der
Vorsitzende findet es unerklärlich , warum der Gemeinde¬
rat in Anklagezustand versetzt werden soll , da er sich
ja mit der Sache gar nicht befaßt habe ; Rechtsanwalt
Schloß ist es völlig unverständlich , daß man dem
Kollegium strafrechtliche Verfolgung androhe , da ja
nur rechtliche Gesichtspunkte in Frage kämen.

* (Verfrühte Frühlingsboten .) Trotz
starken Schneefalls und häufiger Schneewehen zeigten
sich am Donnerstag in Crailsheim beim Sonnen¬
schein verschiedene Staaren als erste Frühlingsboten .
Auch als etwas frühzeitiger Frühlingsbote hat sich in
Ravensburg der Storch eingefunden und sein Nest
auf dem Frauenthor bezogen . Ob er wohl bleiben
wird ?

* (Hingabe von Wechseln zahlungs¬
halber .) Ueber die im Geschäftsverkehr häufig vor¬
kommende Hingabe von Wechseln zahlungshalber hat
das Reichsgericht nach einer Mitteilung der „Jur .
Wochenschr .

" die folgenden wichtigen Grundsätze auf¬
gestellt : Es ist zwar anzunehmen und auch bereits in
der Rechtsprechung mehrfach zur Geltung gebracht
worden , daß der Gläubiger , dem ein Wechsel zahlungs¬
halber übergeben worden ist , nach dem Willen der
Parteien seine Befriedigung zunächst aus dem Wechsel
suchen und deshalb abwarten soll , ob dieser eingelöst
werden wird . Hieraus folgt aber nicht und ist auch
in der Rechtsprechung nicht angenommen worden , daß ,
wenn der Verpflichtete die Bezahlung des Wechsels
verweigert , der Gläubiger die Wechselforderunq erst
einzuklagen hat . Er kann vielmehr bei Nichteinlösung
des Wechsels sofort von seinem Schuldner Zahlung
verlangen .

* (Verschiedenes .) Am Samstag nacht wurde
in Göppingen der 18 Jahre alte Gerber Johs .
Münz in der Filz tot aufgefunden . — In Langen¬
alb wurde der dortige Lammwirt Kraft von dem
Fuhrmann Ludwig Schwarz von Schwann durch
3 Messerstiche lebensgefährlich verletzt . — In Nieder -
stetten stürzte ein Monteur beim Spannen der
elektrischen Zuleitungsdrähte 16 Meterhoch von einem
Masten herab und erlitt so schwere Verletzungen , daß
sein Aufkommen zweifelhaft ist. — Die Vergebung

„Herr Strube wird wohl wenig erbaut fein , daß
er heute auf den Ritterdienst bei Ihnen verzichten
muß, " sagte er plötzlich ganz unvermittelt .

Hilde zuckte die Achseln.
„ Er scheint Sie sehr zu verehren ! Selbst ein

Fremder muß das bemerken ! "
Sie antwortete nichts darauf . Sie zauste mit

niedergeschlagenen Augen an den Fransen ihres Tuches .
„Herr Strube ist ein interessanter , hübscher Mann, "

fuhr Wulf unbeirrt fort . „ Natürlich erklärter Liebling
der jungen und alten Damen in Goslar !

"
Nun hob sie die Wimpern und blickte ihn

trotzig an .
„ Interessant ? — Hübsch ? " rief sie mit vibrieren¬

der Stimme . „ Das ist gar kein Ausdruck . — Herr
Strube ist der beste , edelste Mensch auf der Welt .
Ich verehre und achte ihn hoch und wir verkehrten
immer sehr nett und freundlich miteinander , bis — "

,
sie stockte , „bis etwas dazwischen kam !

"

„ So ! hm !
" machte Wulf . Dann trat eine kleine

Pause ein.
„ Da wäre es wohl am besten, " fing er wieder

an , „ Sie stellten das gute Verhältnis recht bald wieder
her ! Ja , ich würde mich darüber freuen , weil ich
aufrichtig Ihr Glück wünsche .

"

„ Mein Glück ? " sagte sie leise , abgewandt , wäh¬
rend sie wiederum an ihren Fransen riß und zerrte .

„Ja , Ihr Glück ! — Ach , liebes Fräulein Hilde ,
ich hätte Ihnen so Vieles zu sagen , aber Sie würden
mich gar nicht verstehen ! Könnte ich Ihnen nur be¬
greiflich machen , daß ich es gut mit Ihnen meine , daß

der Zimmerarbeit für die Sängerhalle zum heurigen
Gausängerfest in Tuttlingen mußte am letzten
Samstag vertagt werden , da die eingelaufenen Offerte
bedeutende Aufgebote enthielten , so daß sich der Preis
der Halle dermaßen erhöhen würde , daß in Frage
kommt , ob das Fest nicht auch ohne Halle abgehalten
werden kann . — Die Zahl der in Stuttgarter
Hotels und Gastwirtschaften beherbergten Fremden hat
sich von 1891 bis voriges Jahr von 140000 auf
200 000 gehoben . Aus dieser letzteren Ziffer , die im
Verhältnis zu der wirklichen Frequenz eine sehr kleine
genannt werden darf , geht übrigens nur hervor , daß
die Hotels eigentlich nur wenig Leute aufnehmen
konnten , und das Gros der Fremden zum Sängerfest ,
der deutschen landwirtschaftlichen Ausstellung rc . priva¬
tim untergebracht werden mußte . — In Wildbad
wurde der Holzhauer Christ . Eitel , verheiratet und
Vater von 6 Kindern , im Walde beim Holzfällen von
einem stürzenden Baum erschlagen . Der Tod trat so¬
fort ein . — Vermißt wird seit 16 . Oktober v . I . die
Tochter Marie des Kaufmann Moritz Bolz inStutt -
gart . Auffallender Weise wird von den Eltern erst
jetzt für Ermittlung ihres Aufenthaltes eine Be¬
lohnung von 500 Mk . ausgeschrieben . — Der Sohn
des Gerbers Walz von Waiblingen , der in Lud¬
wigsburg in Garnison war , kam an Kaisers Geburts¬
tag mit „wildem Urlaub " dorthin und trieb sich bis
zum Samstag herum . Auf Requisition wurde er ver¬
haftet und nach Ludwigsburg transportiert . Dort
angekommen , entsprang er seinem Begleiter , kam wieder
nach Waiblingen und wurde im elterlichen Hause er¬
hängt aufgefunden .

* Vom Bodensee , 1 . Febr . Unter ungeheurem
Andrang des Publikums begann heute vor dem Schwur¬
gericht in Konstanz die Verhandlung der Anklage gegen
den Bankagenten Ludwig Hegels von Meßkirch wegen
Unterschlagung im Amte und Betrugs in zwei Fällen
zum Nachteil des Zahnarztes Brugger von Kreuzlingen
und des Fräulein Vogler von Radolfzell . Hegele , der
durchaus geständig ist, ist beschuldigt , 1) als Vorstand
der Reichsbanknebenstelle in Konstanz 11 Jahre lang
fortgesetzt zu vielen Malen das Kassabuch unrichtig
geführt und insbesondere die Reichsbank um 624,527
Mark 93 Pfg . geschädigt , 2) das Vermögen des Zahn¬
arztes Brugger in Kreuzlingen dadurch geschädigt zu
haben , daß er ihn zur Hergabe von 50 000 Mk . unter
falschen Vorspiegelungen bewogen hat ; 3) daß er die
Katharine Vogler , Privaüere in Radolfzell , bewogen
habe , an der Börse zu spielen und zu diesem Zweck
20000 Mk . herzugeben . — Das Urteil wurde heute
abend verkündigt ; es lautet aus 7 Jahre Zuchthaus
und 10jährigen Ehrverlust .

* Nürnberg , 30 . Jan . Eine Stiefmutter , wie
man sie selbst in den Romanen nicht gräßlicher ge¬
schildert findet , stand heute vor dem Schöffengerichte
in der Person der Taglöhnersfrau Rosine Kienen .
Die Angeklagte hatte ihren ^9j »hr1gen Stiefsohn in der
barbarischsten Mefl ^ Eübandelt , mit dem Kochlöffel ,
dem Fleischhammer , dem Teppichausklopfer das Kind
derartig geschlagen , daß die Spuren nur allzu deut¬
lich waren und den Kleinen derart an den Ohren ge¬
zogen , daß sich Risse an den Ohren zeigten . In dem
verhältnismäßig milden , auf 2 Monate Gefängnis

ich Ihr Freund bin . — Doch , ich sehe schon, Sie
glauben mir nicht . Sie lachen mich vielleicht aus ?"

„ O nein , ich lache Sie nicht aus, " flüsterte sie.
„Dann lassen Sie uns Freunde sein — treue

Kameraden in Not und Tod, " rief er , und streckte ihr
mit bittendem Blick seine Hand entgegen .

„Ja , ja , — treu , — bis in den Tod !
" hauchte

sie , ihre blauen Augen schimmerten feucht.
Er hatte ihre Hand , die sie ihm nicht mehr ent¬

zog , unter seinen Arm geschoben und führte sie sorg¬
lich weiter über rauhes Steingeröll , oder weiches grünes
Gras — je nachdem . Manchmal war es gerade wie
in Echternach , zwei Schritte vorwärts springend , einen
zurück gleitend , denn der Weg stieg jetzt steil zur Höhe
hinan .

Beiden voran wand sich die kleine Procession wie
eine bunte Schlange auf dem Bergpfade hin . Das
Lachen und Singen war verstummt , pustend und
seufzend keuchten alle vorwärts .

Ein gutes Stück ging es noch so weiter , immer
am Ufer der Oker entlang . Dann wichen zu beiden
Seiten die schroffen Steinhalden und Felsengewände
zurück, einen Kessel bildend . Ein zarter Duft , durch
welchen glitzernde Sonnenlichter huschten , schwebte
darüber hin . Höher noch, als diese märchenhafte
Schicht ragte zur Linken eine bewaldete , klippenreiche
Bergwand in die Luft , von deren Kuppe der Okerfall
wie eine schäumende Silberflut in die Tiefe stürzte .
Goldgefunkel der Sonne zitterte über dem Wasser und
ließ es magisch erglühen , daß es in den reizvollsten
Farbenreflexen über die grauen Granitsteine niederrauschte .



lautenden Urteile wurde die Hoffnung ausgedrückt , daß
die Behörde Anlaß nehmen werde, das Kind ander¬
wärts unterzubringen.

* Berlin , 2 . Febr . Für die Hundertjahrfeier
wird unter den Linden vom Palais Wilhelms I . bis
zum Nationaldenkmal eine Feststraße mit einem Kosten¬
aufwand von 120000 Mk . hergerichtet. Die städti¬
schen Arbeiter erhalten , soweit angängig , einen arbeits¬
freien Tag ohne Lohnkürzung. In den städtischen
Anstalten finden Festspeisungen statt .

* Berlin , 2 . Febr . Graf Murawieff ist gestern
abend 11 Uhr nach Petersburg zurückgereist.

* Der Kaiser wird sich nach den getroffenen Dis¬
positionen die geretteten Mannschaften des Iltis am
8 . Februar im königlichen Schlosse vorstellen lassen .

* Erzherzog Otto von Oe st erreich wird voraus¬
sichtlich am 10 . Febr. zum Besuch in Berlin eintreffen
und bei dieser Gelegenheit das ihm verlieheneHusaren¬
regiment besuchen.

* Die Skizze eines erschütternden Großstadtbildes
enthält folgender Aufruf , den man heute in der „Nordd .
Allg . Ztg.

" liest : „ Großes Elend herrscht gegen¬
wärtig unter den Aermsten der Berliner Bevölkerung,
welche genötigt sind , während der Nacht die Obdachs¬
anstalten aufzusuchen . In nicht zu beschreibendem
bejammernswertem Zustande sieht man beim Einbruch
des Abends am städtischen Obdach in der Fröbelstraße
zitternd und bebend vor Kälte ganze Scharen dieser
Unglücklichen stehen , welche zuweilen nicht einmal not¬
dürftig bekleidet sind . Gar zu oft nur ist das defekte
Schuhwerk derselben ohne Sohlen, welche nur durch
Papier oder Lappen, mit einem Bindfaden befestigt ,
ersetzt sind . Sehr viele besitzen kein Hemd und nackte
Körperteile werden aus ihren — wenn man sie so nennen
darf — durchlöcherten Kleidungsstücken sichtbar rc ."

* Hamburg , 30 . Januar . Die Zentralstrikekom-
mission beschloß einstimmig , den Ausständigen die
Wiederaufnahme der Arbeit zu empfehlen . Eine heute
in 11 Versammlungen vorgenommeneAbstimmunghatte
das Ergebnis , daß sich 72 °/„ der Ausständigen gegen ,
280/g für Wiederaufnahme der Arbeit am Montag er¬
klärten.

* Hamburg , 1 . Febr . Von den heute sich zur
Arbeit meldenden Personen gab es für 280 keine
Beschäftigung.

* Bei der Beratung der Hamburger Streikenden
am Samstag für und wider die Aufnahme der Arbeit
sagte der Vorsitzende Döring : Bisher stehe man fest¬
geschlossen da. Wolle man den Kampf fortsetzen , so
werde die „ Munition" nicht in dem bisherigem Matze
vorhanden sein . Er für seine Person würde für die
Fortsetzung des Streiks keine Verantwortung über¬
nehmen— Jeder müsse sich bewußt sein , wofür er
stimme . Man müsse sich der Majorität fügen . Bei
einer Wiederaufnahme der Arbeit könne von einer
Demütigung nicht die Rede sein . Aufgeschoben sei
nicht aufgehoben . Ein Redner , Timm , erklärte, er
trete entschieden für die Aufnahme der Arbeit ein ,
denn es sei besser, wenn man geschloffen die Arbeit
aufnehme , als wenn später viele Männer abfallen.
Nachdem trotzdem 72 Proz . aller Streikenden für die
Fortdauer des Ausstandes sich erklärt hatten , sagte der
Vorsitzende : Obgleich er vorher in anderem Sinne
gesprochen habe, freue er sich des Resultates der Ab¬

stimmung . Er habe die Ueberzeugung, daß man trotz
des Umstandes, daß die Streikunterstützung nicht in
dem bisherigen Maße gegeben werden könne und
eventuell ganz ausbleibe, fest zusammenhalten werde.* Hamburg , 2 . Febr . Gestern nachmittag trafen
für die Strikekaffe aus der Schweiz 80,000 Mk. ein,
infolge dessen werden heute den Strikenden 5 Mk. pro
Mann ausbezahlt. 50 Pfg. werden pro Mann in
Abzug gebracht , um die mit der Miete im Rückstand
Befindlichen vor der Exekution zu schützen .

Ausländische -.
* Wien , 2. Februar. Offiziös wird verlautbart,

daß Kaiser Franz Joseph sich in Begleitung des
Grafen Goluchowski im April zum Besuch des Zaren¬
paares nach Petersburg begiebt. Hiemit erscheinen
die umlaufenden Gerüchte über die Verschiebung dieser
Reise wegen der fraglichen Gesundheit des Zaren
dementiert. Gleichzeitig aber wird hiedurch dargethan ,
daß das Nichterscheinen des Grafen Murawieff in
Wien bedeutungslos sei .

* Paris , 30 . Jan . Das französische Schiff
„Jenne Alexandre" ist bei Kap Finisterre gescheitert .
Fünf Personen sind dabei ertrunken.

* Paris , 1 . Febr . Die royalistische „Gazette de
France " sucht die republikanischen Minister des Mangels
an Patriotismus zu zeihen , weil bei dem Besuch
Murawieffs , wie aus den dabei ausgetauschten Reden
hervorgehe, festgestellt worden sei , daß die Republik
auf alle Grenzforderungen Deutschland gegenüber ver¬
zichte. Graf Murawieff könne in Kiel dem deutschen
Kaiser versichern , daß Deutschland von der endgiltig
geknuteten ( !) Republik nichts zu fürchten brauche.

* Brüssel , 29 . Jan . Die Militär-Aushebung
in Belgien gestaltet sich immer roher . Nachdem vor
wenigen Tagen in Eeghem bei Brügge der Polizei-
diener mit einem Dolch erstochen und in Brügge selbst
ein junger Mann von seinen Genossen schwer ver¬
wundet worden ist, kam es gestern abend in der
Brüsseler Vorstadt Jxelles zu blutigen Auftritten , wo¬
bei Messer und Revolver wieder ihre Rolle spielten
und sieben Personen verwundet wurden . Mehrere
der Verletzten mußten zum Spital gebracht werden.* London , 30 . Jan . Die Pforte erließ eine
Rundnote an ihre Botschafter, worin sie dagegen Ein¬
spruch erhebt, daß die Botschafter der Mächte in
Konstantinopel ohne Zustimmung und Benachrichtigung
des Sultans über die Türken beraten . Der Einspruch
bleibt- selbstverständlich erfolglos.

* Petersburg , 1 . Febr . Die Gerüchte über
sine Erkrankung des Zaren erhalten sich in London
hartnäckig . Der „ Manchester Guardian" erfährt von
seinem angeblich gut unterrichteten Londoner Korre¬
spondenten, daß die Krankheit, wie zuersf ^öertchtsi
wurde, mit einer Wunde am Kopf , die dem Zaren auf
seiner Reise in Japan beigebracht wurde, Zusammen¬
hänge ; die Symptome ließen Epilepsie befürchten.
„ Daily Mail" erfährt brieflich aus Petersburg, daß
die Ernennung zweier neuer Leibärzte, darunter Pro¬
fessor Pawlow, mit der in Aussicht genommenen
Operation in Zusammenhang stehe. In Petersburg
erhalte sich seit zwei Monaten das Gerücht, der Zar
beabsichtige zu seiner Entlastung einen hohen Rat ein¬
zusetzen. „Der Hofminister Woronzow-Daschkow hat

erst dieser Tage alle Nachrichten über eine Erkrankungdes Zaren für völlig unbegründet erklärt. Es ist zu
beachten , daß , ebenso wie vor zwei Wochen , auch jetzt
wieder die diesbezüglichen ungünstigen Nachrichten von
London aus verbreitet werden.

"
* Wie aus Warschau gemeldet wird , wunderten

nach offiziellen Angaben in letzter Zeit die Juden aus
dem Königreich Polen besonderszahlreich nach Afrika aus .* Athen , 2. Febr. Aus Kreta werden neue
Unruhen gemeldet . Christen, welche die Ermordung
eines am Samstag getöteten Kindes rächen wollten,
brachten vier Türken in der Nähe von Kanea ums
Leben. Das Dorf Galata wurde von den Türken in
Brand gesteckt, 2 Christen fanden den Tod , 2 wurden
verletzt. Die Christen haben gestern verschiedene
strategische Punkte besetzt. Man hörte lebhaftes Gewehr¬
feuer von Kanea her . Der Richter Markoulakis wurde
gestern in Kanea getötet. Es herrscht großer Schrecken .
Die Läden sind geschlossen. Man fürchtet, daß es
zwischen Christen und den Truppen zu einem Zu¬
sammenstoß kommt . Der Gouverneur und die Konsuln
sind bemüht, die Gemüter zu beruhigen.* Hav anna , 1 . Febr. Die Aufständischen brachten
in der Provinz Pinar del Rio vorigen Freitag einen
Eisenbahnzug mittels Dynamit zum Entgleisen, wobei
der Maschinist, der Heizer und 13 Soldaten ums
Leben kamen .

* Wie aus Jerusalem telegraphiert wird , ist die
Stadt Tiberias am See Genezareth von einem
furchtbaren Wolkenbruch heimgesucht worden. Mehr
als 70 Häuser sind eingestürzt, vierzig müssen wegen
ihrer Baufälligkeit niedergerissen werden. Mehrere
Menschen fanden ihren Tod in den Fluten.

Neueste Nachrichten
8 Hamburg , 3 . Febr . Der „ Börsenhalle " zu¬

folge steht im Staatsministerium der Beschluß über
die Stellung zur Handwerksvorlage in Fassung des
Bundesratsbeschlusses bevor.

8 Hamburg , 3 . Febr . Am Mietzahltag konnten
zahlreiche Ausständige die Miete nicht entrichten.
Viele Hauswirte verzichteten freiwillig auf die Miet¬
zahlung . Die Streikunterstützung betrug gestern 8 Mk.
für Verheiratete und Ledige .

8 Brüssel , 3 . Febr. Gestern abend ereigneten
sich wiederum an verschiedenen Stellen unterirdische
Gasexplosionen , und wurden mehrere Personen durch
in die Luft geschleuderte Pflastersteine verwundet .

* (Zurücksetzung .) Schusterjunge : „Seit drei
Tagen keene eenzije Öhrfeije , — wat der Meester
blos jejen mir hat ! ?"

Vrrmckvsrüicher Redakteur : W. Rieksr , Altensteig .

2 Avrkis , ooppeltöreit L Mk . 1 .35 Hffg. pr. Wir . "
> 3 Meter MrtÄkin zum ganzen Anzug für Mk . 4 .0S Pfg .> 3 KHeviet „ , „ . „ S .86 „> sowie allermodernste Kammgarne , Tuche , Velour , Loden,I Manchester , Hosen - u . Paletstoffe rc. rc- von den ein-
1 fachsten bis zu den feinsten Qualitäten in größter Auswahl> und zu den billigsten Preisen versenden in einzelnen Metern2 franco in Haus . — Muster auf Verlangen franco .
» Versandthaus : Hetlinger u . Me -, Frankfurt a . M .
D Damenstoffe: Sommerstoffevon 28 Pfg . , Cachemir von 75 Pfg.> schwarze Fantastefloffe von Mk. 1 .25 Pfg . an pr . Mtr . 1

Die Natur hatte hier ein Wunder geschaffen.
Und entzückt, hingerissen , im feierlichen Schweigen ver¬
harrte die ganze Gesellschaft geraume Zeit an dieser
poesievollen , unvergleichlich schönen Stätte .

Doch nach der beschwerlichen Wanderung machte
sich bei den meisten das Bedürfnis nach Ruhe geltend.
Gegenüber dem Wasserfall lugte zwischen Tannen ein
von Säulen getragener tempelartiger Bau hervor , in
dem Stühle und Tische standen. Nun strömten alle
dort hin. Während die älteren Herrschaften es vor-
Zogen, unter Dach Platz zu nehmen , lagerten sich die
jüngeren auf den weichen Moosboden . Gleich darauf
befreite der Senator eine Anzahl Weinflaschen von den
Pfropfen und schänkte für Jeden eins von den Gläsern
voll , die ihm Kurtchen und Fritzchen eifrig zureichten .
Dann brachte er unter dem jubelnden Beifall aller
Anwesenden einen Trinkspruch auf den schönen Oker¬
fall ans , von dem die stillen Waldhöhen widerhallten.

Die Jugend hatte bald ausgeruht und vergnügte
sich mit Ballschlagen und anderen Spielen. Ein Herr
hatte eine Ziehharmonika mitgebracht und spielte zum
Tanz auf. Und sofort schwangen sich die Paare über
den schattigen Waldplatz und wirbelten in den wiegen¬
den Rhythmen eines Walzers dahin.

Nur Wulf und Hilde nicht. Sic saßen abseits
auf einem Mooshügel und schauten auf den Wasserfall,
der immer ihre Blicke an sich zog . Er erzählte ihr
die Mär , daß an sonnenwarmen Tagen Prinzessin
Ilse ihre schneeweißen Glieder in der Oker bade .
Dann redete er vom wilden Jäger und feinem Troß ,
vom getreuen Eckehart und Knecht Ruprecht, der in

der Adventszeit durch den Harzwald schreitet , um Aus¬
wahl unter den Tannen für das Weihnachtsfest zu
halten.

Und Hilde erzählte ihm , wie sie sich als Kind
vor den düsteren geheimnisvollenMärchenwäldern des
Gebirges gefürchtet hatte , in welchen , wie sie wähnte ,
Riesen und Zwerge , Hexen und feuerspeiendeDrachen
hausten , und daß sie jetzt keinen höheren Genuß kenne,als in dieser Märchenwelt umherzuwandern. „Nur
möchte ich gern öfter das Wild sehen , die Hirsche und
Rehe," fügte sie hinzu . „Aber sie sind so scheu und
flüchtig . Ganz in der Nähe sah ich noch keine ! "

„Man muß nur recht vorsichtig sein , dann laufen
sie nicht fort, "

sagte Wulf . „Ich weiß eine Wald¬
stelle, da äsen täglich die Geisen mit ihren Kitzchen.
Manchmal kommt auch der Bock aus dem Dickicht und
läßt sich

' s schmecken . Wenn Sie sich nicht fürchten,
führe ich Sie dahin ?"

„Ich fürchte mich nicht !
" rief sie und sprang

empor.
- „ Es wechselt auch Schwarzwild dort ! "

„ Desto besser, das möchte ich auch sehen ! Ach ,
lassen Sie uns gleich hingehcn !

"
Wulf willfahrte ihr und fand bald die kleine

Lichtung , wo eine Ricke mit zwei jungen Kitzchen an¬
mutig im Grase aste . Hilde konnte die hübschen Tiere
eine Weile beobachten . Einmal trat auch vorsichtig
ein starker Hirsch aus dem Tannicht , streckte die große
Ramsnase vor und sicherte . Eine Minute blieb er so
stehen . Daun fuhr er mit kurzem Ruck herum und
flüchtete auf den flinken Läufen blitzschnell in die

Wildnis zurück. Dann kam ein Fuchs durch das
Unterholz geschlichen, äugte mit leisem Knurren umher
und schob sich langsam durch Haidekraut und Farren,bis er in einer Erdhöhle verschwand .

Nun zeigte ihr Wulf noch ein Uhunest, das an
einer zerklüfteten Felsenwand hing. Die Jungen waren
noch nicht flügge und die Alten hockten daneben. Als
sie die Beiden gewahrten, schlugen sie wild mit den
Flügeln und stießen ein zorniges „Kiwitt ! Kiwitt ! "
aus. Schaurig klang der Schrei durch die Luft.

Hilde zuckte zusammen . „ Ach Gott, " jammerte
sie. „Da ruft der Totenvogel ! — Gilt's mir oder
gilt es Ihnen ? Mir graust vor dem häßlichen Geschrei ! "

Er lachte laut auf. „ Wie kann man nur an solche
Ammenmärchen glauben.

"
Aber Hilde schüttelte die Aufregung wie ein

Fieber. „Bitte , bitte , lassen Sie uns wieder zu den
Anderen gehen, " bat sie .

Er nickte stumm , faßte sie bei der Hand und
folgte einem schmalen Pfade, der quer durch den
Bergwald ins Thal führte.

Langsam , in Gedanken verloren , schritten sie unter
den hohen Bäumen dahin-' Sie sahen nicht , daß die
Sonne verschwunden und der Himmel von dichtem
schwarzem Gewölk umhüllt war. Sie hörten das hohle
Brausen des Sturmes nicht , der durch die Tannen¬
wipfel raste. Erst dann , als mit blendendem Flammen¬
schein jähe Blitze durch die Luft züngelten und das
dumpfe Rollen des Donners an ihr Ohr klang , er¬
wachten sie aus ihrem träumerischen Sinnen.

(Fortsetzung folgt .)
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Revier Reichenbach im Murigthql.
^ 1 « in m Ii «» I «

am Freitag den 12. Februar
vormittags 10 Uhr

werden im Rathaus in Reichenbach aus
Schlägen im Staatswald Zwerchberg ,
unterer Kirchwegwald und oberer Kien¬
berg, mittlerer Eichbosch , oberer Schlößles-
wald , oberer Schlößlesberg, mittleres
Hinterbuch :

804 Forchen mit Fm . : 691. Kl.,
261 II . Kl . , 330 III. Klasse, 152
IV. Kl . . 24 V. Kl . Langholz ; T.
I . Kl . , 9 II . Kl. . 10 III. Kl . Säg¬
holz l

ferner aus Durchforstungen in mittlerer
Ailberg , oberer Ailberg , unterer Brücken
berg, Hintere Dobelhalde , oberes Bärloch ,
Serberg, Seeloch :

1545 Stck. Tannen- und Fichten-
Langholz mit Fm . : 11 II . Klasse,
82 II ! . Kl . , 226 IV. , 136 V. Kl. ,
68 Eichen IV. Klasse mit 7 Fstm . ,
27 Birken mit 3 Festm . ,

sowie aus oberes Ziegelteich und unterer
Schlößleswald :

6 Buchen I . u. II. Kl. mit 2 Fm.
A l t e n st e i g.lülslrbonbon

lülslrruelisi'
kibisolibonbon
8pitr«ögsrivkbonbon
Lsetiondloli

empfiehlt stets frisch
Ir . Maig

Conditor .
A l t e n st e i g.

empfiehlt in frischer Sendung
H. Strobel '.

Pfalzgrafenweiler.

Imkkl - Kmd«
gegen Husten und Heiserkeit

pro Packet zu 20 uud 40 Pfg.
Kathreiners Malz-

Kaffee
pro ^ Pfund - Packet 25 Pfennig
empfiehlt

Louis Vaeheit .

Danksagung.
Mit dankerfülltem Herzen teile Ihnen fmit,

daß der Gebrauch der von Ihrer Apotheke bezo¬
genen Medikamente mit dem besten Erfolg gekrönt
war. Tie Iilectzten , welche vorher fast den
ganzen Kötper bedeckten und große Schmerzen
verursachten , find jetzt vollständig verschwunden
und konnte ich zur großen Freude unserer lb . Mut¬
ter Priorin u. meiner lb, Mitschwestern ohne Unter¬
brechung meinen Pflichten Nachkommen, was sonst
nicht der Fall war. Ich spreche Ihnen meinen
innigsten Tank aus und werde Sie stets in
meine täglichen Gebete einschließen , damit Ihnen
der liebe Gott alles lohnen möge . Werde nicht
verfehlen , alle mit diesem Leiden Heimgesuchte an
Sie zu weisen .

Rülzheim b . Germersheim (Pfalz) den 27. No¬
vember 1896.

M . Koket « , arme Schulschwester «
Gegen bOPtg. >n Briefmarken Versandtder Schrift-
en >h . : s ^ eschre bung der Flechtenkrankheit neb
Belehrung für alle Kranke überhaupt und Massenst

älteste Geheilter ) iranko . -
KornöopcrtH . Institut für « Ne inneren
und « « Heren Kr « nkHeiten in Köln .
AerztkicHe Leitung . Wetzonök . « us -
wärtiger H'ntienten öriefl . unö ge
rvissenh « ft . Wedizin ^

Dersandt durch
Apotheke .

Adr : Kornöopcrth . Institut , Köln a. Rh
Hansarmg li9 .

Astensteig Stadt .
Hans - Verkauf.

Die Kinder der
-
st Istzsritires Asllec , Webers Witwe hier

bringen am
Samstag den 6. Jebruar d . I .

nachmittags 4 Uhr
im^zweiten öffentlichen Aufstreich auf hiesigem Rathaus zum Verkauf :

Gebde. Rr . 154 . 08 Ein Istock. Wohnhaus an der Poststraße .
Kaufsliebhaber sind eingeladen .
Den 2. Februar 1897.

Watsfchreiberei.
Stadtschultheiß Welker.

Biehzuchtgeuossenschaft
des Bezirks Nagold .

Viehverkanfsttfte .
Verkaufsanzeigen für die Viehverkaufsliste müssen jeweils längstens bis zum25. jeden Monats in unseren Händen sein . Später eingehende Mitteilungen kön¬

nen für die betreffende Monatsnummer keine Berücksichtigung mehr finden.
Emmingen : Gebrüder Junger ,

1 Kalbel, 3 Jahr , Gelbscheck , mit lOtägigem Kalb . Preis nach Ueber-
einkunft.

Walddorf : Bihler , Oberamtsbaumwart ,
1 Farren, Gelbscheck , 11 Monat alt. Preis nach Uebereinkunft.

Nagold , den 31 . Januar 1897 . Vorstand :
Oberamtmann Ritter .

Bei W. Rieker, Altensteig ist zu
haben :

Lesebuch
für

Fortbildungsschulen.
A l t e n st e i g.

Smst»g und Sonntag
Metzel
suppe

wozu freundlichst einladet
Bäcker Schwarz Witwe.

^ fahgrafenweiLer .

Empfehlung .
Mein Lager in

Mehl «nd Welschkorn -Mehl
bringe zn den billigsten Preisen empfehlend in Erinnerung .

Louis Wucher.

i
GsttekfLirsen .

Empfehlung !
M Einem hiesigen und auswärtigen Publikum teile ich ergebenst mit,
M „ sdaß ich ein Lager ; ;;

L §1^ fertigen Kederschnhmare«
M errichtet habe, vom kleinsten Kinderschuh bis zum schwersten
^ Arbeiterstiefel , garantiert sauber und gut gearbeitetW zu billigen Preisen.
^ N .L . Die bei mir gekauften Schuhwaren werden gut und billig
M, - . repariert .

Um gütigen Besuch bittet
achtungsvoll

Schuhmacher .

Dr . Lindenmeycr's
8 Llll 8 - konbo ns

sind das wirksamste Mittel gegen Hu¬
ste«, Heiserkeit, Verschleimungen,
Störungen der Verdauung re. Zu
haben in Beuteln ü, 25 und 50 Pfg. ,
sowie in Schachteln L 1 Mk. bei Cond .M. Naschold .

V a n k> 8 L A vH o I 2 ^" Pr. s
"

fMtr. von Mk. 1.— an
Vorlagekatalog u. Preisliste

über alle Laubsäge-Utensilien gratis.
H ScH « kksr L Komp .

Konstanz , 3 Markrtzätte 3.

M Krttrug »m TriMchtl
^ vers. Anweisung nach LvjShriger approbierter
» Methode, zur sofortigen radikalen Beseitigung,
« mit, auch ohne Vorwifsenzu vollziehen,
keine Berufsstörung, Briefen find SV Pfg .
in Briefmarken beizufügen . Man adresfiere :
LU. LorrstsLzr , Droguist, Stoür , (L » rs »u ,SoUvsi --). Briefporto 20 Pfg.

lk. 8 « Vf.
M Kogm Ms ciigl .

10V Mil, M Me
Kllet-Lsmerte

giebt zusammenfür Mk. 1 .80 ab
will; , rriekev

, Alten steig . ^

W

bei

A l t e n st e i g .
Bestkochende

Erbsen
Kinsen

Dohnen
G . W. Lutz.

Altensteig . I ,
Kaörikalion
_ von

. tili » »

0o, gelbem u. schwarzem
Z Uaselinledeefett
ö in unübertroffener Qualität
H bei
j Joh . Kaltenbach

Seifensieder. NM»

Notiz -Tafel.
Im Konkurse des Karl Bauer ,

Aüü'
s5!5rms in Dornstetten wird das

gesamte Wareniügcr jm Anschlag von
13 022 Mk, 48 Pfg . rubrikenwkist 6«
blov am 8. Fevr. 11 Uhr aus der dor¬
tigen Notariatskanzlei verkauft.

Johs . Brenner in Durrweiler
setzt seine sämtliche Liegenschaft (18 Mor¬
gen Güter ) dem Verkauf aus .

Konkurs wurde eröffnet über das
Vermögen des Oekonomen Konrad
Martin Mangold in Wildberg.

Metzger Stieringer in Enzthal
hat in seinem Wohnhaus Nr. 93 eine
Schlächterei eingerichtet und sucht um
nachträgliche Genehmigung nach. Ein¬
wendungen sind binnen 14 Tagen beim
K . Oberamt Nagold anzubringen .

Fruchtpreise.
Nagold , 30. Januar 1897.

Dinkel neuer . . . . . 6 50 6 37 6 30
Weizen . . 9 50 9 IS 9 —
Roggen . . . . . . . — — 8 40 — —
Gerste . . . . . . . 7 70 7 58 7 50
Haber . . . 5 80 5 39 5 —
Bohnen . . . . . . . 5 50 5 21 5 —

Calw , 30. Januar 1897.
Kernen neuer . . . . — — 9 — — —
Dinkel neuer . . . . . 6 50 6 43 6 40
Haber neuer

Tübingen,
8 60 d 78 5 50

Dinkel neuer . . . 12 84 12 65 12 52
Haber neuer . . . . 13 — 12 84 12 10
Gerste . . 15 20 14 97 14 70
Mischling . . . . , 18 —- 17 S8 17 20
Bohnen . . . . . . — — 13 — — —

Gestorben in Altensteig :
Den 2. Februar 1897 : Margarethe

Wölpert , ledig , im Älter von
71 Jahren, 4 Monaten, 6 Tagen.

(Auswärts :)
Agathe Haist, geb. Teufel, Baiersbronn ;

Christine Seeger, geb. Schwenk , Loßburg ; Wilhelm
Rau , Bierbrauereibefitzer zur Stadt , Geislingen ;
Wilhelm Lambert , OberamtsbaumeisterEllwangen;
Oberlehrer Fladt, Umertürkheim ; Michels, Sek.-
Lieut, Straßburg ; Frhr . v. Schütz Pflummern,
kgl. württ. Kammerherr , Freiburg i/Br . ; Karl
Rommel, Obereßlingen; Franz N -gele , Prof.,
Stuttgart.
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